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der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 2 0 
Su. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
A. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Aiekiſch, in Firma 2 
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6. Wagner in Pojen. 

Kebaktions⸗Sprechſtunde J 


von 9—11 Uhr Vorm. 


an Sonn und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
ährlich 4,50 45 für die Stadt Poſen, für gan 
+ entſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 25. Mat, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


6 Der Gesetzentwurf, betr. die Vertretung des 
Geſammtſynodalverbandes und der Diözeſen⸗ 
Synodalpverbände des Konſiſtorkalbezirks aller 


K 
in vermögens rechtlichen g te eee 
8 


betr. das Grundbuchweſen und die Zwangs 

ſtreckung in das unbewegliche Vermögen In 

Gebiet der vormals freien Stadt Fr 

der vormals groß herzoglich hefftf 

aräflſch heſſiſchen Gebletstheil 
eſſen⸗Naſſau, nach unweſentlicher kurzer 


n dritter Berathung wird angenommen der 
Geſedentwurf, betreffend Verbeſſerung der Wohnungs ver⸗ 
zältniſſe von in Staatsbetrieben beſchäfttgten 
Arbeitern und gering beſoldeten Staats⸗ 
beamten. 

Es folgt die dritte Beratbung des Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Abänderung des Kom⸗ 


ſteuer. 

25 5 aan. Seyffardt (Magdeburg, natl) und Dr. Ham⸗ 
macher (nat.) regen an, daß dleſe Frage einbeitlich geregelt 
mende * daß die preußiſche Regierung darauf im Bundesrathe 

inwtrke. 
he manzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß die Angelegenheit bel 
elchsregierung in Erwägung ſtehe, über das Ergebniß dieſer 


de 
« Die Regelung der 


Verhandlungen fei ober noch nichts zu ſagen. 
Frage jet nicht fo einfach. Wenn man die für die ſtaatliche Doppel⸗ 
defieuerung geltenden Grundsätze auf die Kommunen ausdehnen 
g wolle, würden ſich große Schwierigkeiten geltend machen. Es 
| tet doch fraglich, ob die verbündeten Regierungen fo ſchroffe Ein- 
h g fei die Kommunalverfaſſung der Einzelſtaaten zu thun 
ewillt ſeien. 

N 8 Abg. Dr. Sattler (nl) entgegnet, die Sache ſolle nicht durch 
den Zwang eines Reichsgeſetzes gemacht werden, ſondern durch 
— Aufforderung an die anderen deutſchen Staaten, ihrerſeits die 

Doppelbeſteuerung zu ändern. 
Miniſter Miquel macht darauf aufmerkſam, wohin das führen 
solle, wenn man ſolche Forderungen an die anderen Staaten richte. 
Die Schwierigkeit liege im Föderalismus, der die Untiſfikation in 
vielen Dingen ausſchlleße. 

Der Gesetzentwurf wird endailtig genehmigt. 

tter Berathung werden ohne Debatte an ge⸗ 
en die Geſetzentwürfe, betreffend Abänderung der 
eliſchen Kirchen ver faſſung in Schles⸗ 
1 „ im Sonfiftortalbeztrt Wies⸗ 
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bin; Hannover, im Sonftitortalbezirt 
Geſetzentwurf, betreffend Ausdehnung einiger 
eſtimmungen des Berggeſetz's ouf den Stein⸗ und alt: 
. inder Provinz Hannover. 
8 folgen Petit en 
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rung zur Berückſſchtigu u überweiſen. 
Abg. Somuln ai ichlibert die Nachtheile des Zwanges in 
Bezug auf den deutſchen Religlonsunterricht unter Berufung auf 


N e 


werde mit einer 
ohne inneres Ver⸗ 


Jem 
bmin, und Ermäßlaung der Perſonentarlfe auf der Eiſenbahn 
nlenabrwaſſer Donzig (entgegen dem Antrag der Rommilfion 925 


er) gent Muſiklehrer Erbe. N 
Vorhalle des Ausſtellungsplatzes, war die Kapelle des hieſi 


N nn 


Mittag⸗ Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


Montag, 27. Mai. 


die Erbauung eines Kanals von der Ems nach dem Königsmoor 


und nach dem Kleihuſener Moor. 
urch Uebergang zur Tagesordnung werden 
erledigt eine Petition um Einrichtung einer katholiſchen Schule in 


Banſen unter Ablehnung eines Antrags Krebs auf Berückſichtigung, 
einige Petitionen von Beamten um anderweitige Feſtſetzung ihres 
Dienſtalters, eine Petition um Uebernahme der ſtädtiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule zu Samter auf den Staat. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, 11. Junk, 12 Uhr. (Kleine Vor⸗ 
lagen, zweite Leſung des Stempelſteuergeſetzes.) 

Schluß 3¼ Uhr. 


Die Eröffnung der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. 


Wer noch in der Frühe des geſtrigen Morgens dem Aus⸗ 
ftellungsterrain einen Beſuch abſtattete und das haftende Ars 
beiten überall gewahrte, auch einen Blick auf den Platz vor 
der großen Ausſtellungs halle warf, auf dem noch ein chao⸗ 
tiſches Durcheinander von Wagen, Balken, Ziegelſteinen herrſchte, 
der mochte wohl einige Bedenken empfinden, ob es möglich 
ſein werde, die auf Mittag 12 Uhr angeſetzte Eröffnung in 
leidlich anſtändiger Weiſe zu bewirken. Dieſer Zuſtand war 
noch um 9 Uhr in ungeſchwächtem Maße vorhanden; aber 
welch ganz anderes Bild bot ſich 2 Stunden ſpäter! Die 
Laſtwagen waren fort, eine Chauſſeewalze hatte den bisher 
unwegſamen Platz vor der Haupthalle geebnet; vor dem Portal 
erhob ſich eine Säule mit der Büſte des Kaiſers, welche erſt 
im Laufe des Vormittags ihren Platz eingenommen hatte. 
Die Fontaine in der Mitte des Platzes, die bekanntlich abends 
in farbiger Beleuchtung erſtrahlen ſoll, war von einem kleinen, 
erfriſchend wirkenden Tannenwald umgeben, der größtentheils 
auch erſt im Laufe der letzten Stunden herangeſchafft war. 
Auch das Veſtibul der Haupthalle, in der ſich gleichfalls eine 
koloſſale und zwar vergoldete Kaiſerbüſte erhebt, hatte ſich mit 
ſaftigem Grün — Palmen ꝛc. — geſchmückt. Bisher hatte 
verlautet, daß der Exöffnungsakt ſich in dieſem Veſtibul ab⸗ 
ſpielen würde; die Dispoſitionen müſſen indeß noch im letzten 
Augenblick geändert worden ſein, denn die Feier wurde auf 
dem ſchon erwähnten Vorplatz vor der dort errichteten Kaiſer⸗ 
fäule abgehalten, zu welchem Zwecke man ein mit grünem Tuch 
belegtes Podium aufgeſtellt hatte. 

Von 11 Uhr an erſchienen allmählig die zur Feier ge⸗ 
ladenen Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Behörden, die Comitö- 
mitglieder, die Ehrengäſte ꝛc. ꝛc. zum Theil mit ihren Damen. 
Selbſtverſtändlich trugen ſämmtliche Feſttheilnehmer feſtliche 
Gewandung; man ſah viele Uniformen, aber natürlich noch 
mehr ſchwarze Anzüge. Gegen 12 Uhr zog ſich die impoſante 
Verſammlung nach dem Feſtplatze hin und nahm dort Auf- 
ſtellung in einem um die Fontaine gebildeten Halbkreiſe. 
Rechts vom Rednerpodium ſtand eine große Anzahl Sänger — 
Mitglieder der hieſigen zum Provinzial⸗Sängerbunde gehörigen 
Geſangvereine — und vor ihnen auf hohem Podeſt als Diri⸗ 
Hinter dem Geſangskörper, unter der 


en 
Fußartillerie » Regiments poſtirt. Erwartungsvolle Süille 
lag über dem weiten Platze, auf den die Maiſonne aus 
blauem, wolkenloſen Himmel Lerabftrahlte; es war, als hätte 
die Natur ſich ſelbſt in ein Feſtgewand gehüllt, um die für 
unſere Provinz ſo bedeutungsvolle Feier zu verſchönen. Da, 
Punkt 12 Uhr, erſchien der Oberpräſident, Freiherr von 
Wilamowitz Möllendorf, begleitet von dem neuen Oberpräſi⸗ 
dialrath Thon und anderen höheren Beamten, unter Führung 
des Stadtbauraths Grüder auf dem Feſtplatze. Die Kapelle 
ſtimmte eine rauſchende Fanfare an, nach deren Verklingen der 
Sängerchor Beethovens berühmte Hymne „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ ertönen ließ. Darauf beſtieg der Ober⸗ 
präſident das Podium und richtete mit weithin vernehmlicher 


Stimme an die in feierlicher Stille lauſchende Verfammlung | Städle 


folgende Anſprache: 


Hochgeehrte Damen und Herren! Seit Jahren leidet das 
wirthſchaftliche Leben in den meiſten Kulturländern und auch in 
unferen deutſchen Oſtprovinzen durch Ungunſt der Verhältniſſe: 
und wenn auch davon zunächſt die Landwirthſchaft betroffen 
worden iſt, jo find doch naturgemäß Handel un 
leldenſchaft gezogen worden; und troßdem haben im vorigen Jahre 
die Gewerbetreidenden ſowohl in Oſt⸗ und Weſtpreußen, wie bier 
in der Provinz Poſen den Entſchluß gefaßt, Gewerbe⸗Ausſtellungen 
zu veranſtalten, welche, die eine in önaſdeg die andere hier 
beute eröffnet werden ſollen. Ich meine, dieſer Entſchluß war Fir 
denn gerade in ſchweren Zeiten werden an den menſchlichen Geiſt 
beſonders hohe Anforderungen geſtellt, gerade dann iſt es recht, 
ſich zuſammen zu thun, ſich gegenfeifig zu verſtärken und zu er⸗ 
muthigen, um durch die nie deiſagende Kraft raſtloſer, gottver⸗ 
trauender Arbelt auch die Ungunſt der Zeiten zu überwinden. 

War der Entſchluß gg fo war die Ausführung fchwer. 
Es iſt nicht ganz leicht, ſich davon eine Vorſtellung zu machen, 
was eine ſolche Ausſtellung für Anforderungen ſtellt an Arbeit 


ahrgang. 
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und Umſicht, an Hingebung, an ae an Selbſtentſagung, 
und das iſt nun geleiſtet worden. Wir ſtehen vor dem in der 
Hauptſache vollendetem Werk. Und wenn ich als der Vertreter 
der böchſten ſtaatlichen Autorität der Provinz dazu berufen bin, 
bier zu sprechen, fo habe ich allen denen Dank zu jagen, welche zu 
dieſem Gelingen beigetragen haben. Ich danke allen Behörden, 
insbeſondere den Mllitärbehörden, dem Generalkommando und der 
Kommandantur, ohne deren überaus werthvolles Entgegenkommen 
dieſer ausgezeichnet geelanete Platz nicht zu erlangen war; ich 
danke den Vertretern der Provinz, den Vertretern der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt, weiche mit anſehnlſchen Summen das Werk unter 
ſtützt haben, ich danke Ihnen, meine Herrn vom Komitee, und 
Ihnen dem Vorſitzenden deſſelben, dem Manne der mit großem 

uthe und unermüdlicher Arbeit, wahrer Genialität als der 
eigentliche Schöpfer dieſes Unternehmens zu begrüßen tft, ich danke 
den Zeichnern des Garantiefonds, denn ohne ihre Mitwirkung 
wäre überhaupt die Sache nicht möglich geweſen, ich danke den 
Ausſchüſſen, ich danke den Gruppenvorſtänden, insbeſondere auch 
den Damen, welche durch die Schöpfung der Ausſtellung für 
Hausfleiß und Frauenarbeit eine beſondere Zierde der Ausſtellung 
geſchaffen haben, ich danke allen Arbeitern, vom oberſten Ingenkeur 
dis zum letzten Handlanger, durch deren Arbeit das geſchaffen iſt, 
was wir jetzt freudig und in Bewunderung vor uns ſehen. 

Aber mein beſonderer Dank und unſerer aller Anerkennung 
gebührt den Ausſtellern, die es nicht geſcheut haben mit Gefahr 
und Koſten ohne ſichere Ausſicht auf Gewinn, vlele nur um der 
guten Sache willen, ihre guten Erzeugniſſe hierherzuſenden. 

Dankerswerth iſt die Ausſtellung beſchickt worden aus den 
Nachdarprovinzen, aus fernen Städten des Reiches. Hocherfreulich 
tft es, daß neben der würdigen und reichen Ausſtellung die die 
Provinzlal⸗Hauptſtadt geliefert hat, auch die anderen Städte der 
Provinz nicht zurückgeblieben ſind. Ausgezeichnetes hat Bromberg, 
die zweitgrößte Stadt der Provinz, geliefert. Und wenn sine ſehr 
gewerbreiche Stadt wohl auch noch mehr hätte herſchicken können, 
fo iſt mein Dank denen, die von dort hergekommen find, um fo 
wärmer. 

Es llegt in der Natur der Sache und in den Verhältniſſen 
der Provinz begründet, daß die Landwirthſchaft in erſter Linſe 
die Produktion repräſentirt. Für eine großartige induſtrielle 
Entwickelung find wenigſtens zur Zeit noch die Vorbedingungen 
nicht gegeben. Hiernach muß auch der Maßſtab 3 
werden an das, was wir bier ſehen ſollen. Hervorragendes 
wird geleiſtet auf den landwirthſchaftlichen Nebengewerben. 
In der Spirktus⸗, Stärke⸗ und Zucker⸗Induſtrie können wir 
es mit jedem Lande aufnehmen. Auch auf anderen Gebleten, in 
der Sodafabrikatton beſitzt die Provinz Werke allererſten Ranges. 
Ich glaube aber, jo mancher wird hier überraſcht fein, auch auf 
vielen anderen Gebieten mehr zu finden, als er erwartet hat. Das 
Handwerk, der goldene Boden 1 Wohlſtandes namentlich in 
den mittleren und kleinen Städten, ſollte beionders hier er nuthigt 
und geſtärkt werden. Ihm u die Austellung ihre Thore de⸗ 
ſonders weit geöff et, die Beſchickung beſonders erleichtert, und 
trotz aller Entwickelung der Induſtrie, der Fabriken, der Er⸗ 
findungen, der Eiſenbahnen — für das platte Land bleibt die 
Arbeit des tüchtigen Handwerkers in der nächſten Stadt unent⸗ 
behrlich. Es iſt auf dieſelbe angewieſen und der tüchtige Meiſter 
wird immer ſein gutes Brot und Einkommen finden. 

Und wenn dieſe Ausſtellung den Zweck erfüllt, den ſie hat, 
wenn ſie dazu beiträgt, daß Induſtrie und Handwerk in unſerer 
Stadt gehoben wird, ſo wird zunächſt den Städten Wohlſtand und 
Segen davon zufließen, aber auch dem platten Lande wird es zu 
nn an 

n wohlhabenden, gewerbreichen Städten findet die Landwirth⸗ 
ſchaft für ihre Produkte den erſehnten Markt, und wean bie ftatt- 
liche Bäuerin mit leeren Körben und mit vollem Beutel vom 
Markte ins Dorf beimkehrt, dann gebt es beiden, dem Bürger und 
dem Bauer gut. Möchten ſich doch alle Berufszwelge ihrer 
Zuſammengebörigkeit immer voll und ganz bewußt fein! Darauf 
beruft eine geſunde Entwickelung im irtblmaftlihen Leben, eben⸗ 
fo wie auf dem Bewußtſeln der ſtaatlichen Zulammenge- 
höriakeit die Wohlfahrt der e 5 

Ein feſtgegliedertes, ſtarkgefügtes Staatsleben, ein kräftiges, 
rechtes Regiment iſt die Vorausſetzung für jede wiriöſchaſtch. wie 
für jede andere geſunde Entwickelung im Kulturleben. Aber das 
Bewußtſein ſtaatlicher r beruht in einem tieferen, 
fefteren Grunde als in der Erkenntniß des geaenfeitigen Nutzens, 
beruht in dem Herzſchlage des Valkes, in der Vaterlandsliebe und 
in der Köniastreue! Das find Gefühle, die uns Preußen zu allen 
Zelten erfüllen, zumal bel feſtlichen, bedeutungsvollen Gelegenheiten. 
Und auch heute ihnen den gewohnten Ausdruck zu geben, foll unfer 
Erſtes ſein, wenn zum Zeichen der Ecöffnung der Ausſtellung die 
Fahnen und Wimpeln an den Stangen emporſteigen, die Symbole 
des Reiches und Staates, die Zeichen feiner Provinzen und feiner 


übte. 

Im Namen des Geſammt⸗Komitees erkläre ich die Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung für eröffnet, und nun laſſen Ste jubelnd 
Ausdruck geben unſerer Huldigung für unſeren jugendkräftigen, für 
die Wohlfahrt aller feiner Unterthanen gleich bedachten, raſtlos 
thätigen, gerechten und gottes fürchtigen König: Se. Mafeftät, der 
deutſche Kater, er lebe hoch, und abermals hoch, und wiederum 
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ittagausgabe bis 8 r Vormittags, für die 
* N — 8 er Vasen. . 


Bei dem Hoch auf den Kaiſer, in das alle Anweſenden 
kräftig einſtimmten, ſtiegen auf den Thürmen des Ausſtellungs⸗ 
palaſtes die Flaggen empor und enthüllten, flatternd im Winde, 
die Farben des deutſchen Reiches, Preußens und der Provinz 
Poſen; auch die Fontaine ſchoß rauſchend auf und ließ ihre 
zerſtiebenden Strahlen im Lichte der Sonne funkeln. Gleich⸗ 
zeitig wurden einige Maſchinen in der Maſchinenhalle in Be⸗ 
trieb geſetzt. — Nach kurzer Pauſe hielt von dem vor⸗ 
ge Podium aus Oberbürgermeifter Witting nachſtehende 

ede: 
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Hochverehrte N 

Dle Ausſtellung, welche ſoeben von Sr. Exzellenz dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten eröffnet worden iſt, hat ihren Sitz, — wir em⸗ 
pfinden es als eine beſonders hohe Ehre und Genugthuung — in 
der Hauptſtadt dieſes Landestheiles, in Poſen. Unſere Stadt tft 
es, in welcher heute die Vertreter von Handel und Gewerbe ſich 
vereinigen, um ihre Leiſtungen, um ihr Können und ihre Produkte 
zu zeigen, und um einzutreten in einen friedlichen Wettſtreit der 
Arbeit und des Strebens. Es iſt daher wohl nur recht und billig, 
wenn durch meinen Mund die Provinzlal⸗Hauptſtadt ihren Gäſten 
das erſte „Willkommen“ entgegenruft, ihnen den erſten Gruß ent⸗ 
bietet aus frohem und freudig bewegten Herzen. Daß ſie alle, 
die fie hierher gekommen find, ſich wohl und heimisch fühlen mögen 
in unſerer Mitte und auf dem Poſener Boden, der hoffentlich 
ſeinen tradittonellen Ruf der Gaſtfreundſchaft auch diesmal recht⸗ 
fertigen wird, und daß alle ihre Wünſche und Hoffnungen ſich 
erfüllen mögen und ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein 
mögen, das iſt unſer inniger und aufrichtiger Wunſch! Seien 
Sie überzeugt, daß die Bürgerſchaft Poſens einmüthtg iſt in dere 
licher Anthellnahme an dleſer unſerer Ansitellung ! Seien Sie 
überzeugt, daß es für uns keine größere Freude und Genugthuung 
eben kann, als das Gelingen dieſes mühevollen Werkes, das Sie 
ter heute freilich noch nicht völlig vollendet vor ſich ſehen. — Es 
war ja ſicherlich in gewiſſem Sinne ein Wagniß, dieſe Poſener 
Ausſtellung; und das hat ſich auch die Handvoll muthiger und 
entſchloſſener Männer nicht verhehlt, deren unermüdlicher That ⸗ 
kraft wir dieſe Ausſtellung zu verdanken haben. Das hat ſich ins⸗ 
beſondere auch der Mann geſagt, der mit Fug und Recht als der 
Schöpfer dieſes Unternehmens gefelert wird, und deſſen Name 
beute in aller Munde iſt. Poſen, meine hochverehrten Damen und 
Herren, iſt keine von den Städten, die ſpontan der Fremde aufs 

ſucht, keine von denen, die eine beſondere Anzlehungskraft aus⸗ 
üben auf den Strom des Verkehrs; an landſchaftlichen Netzen, an 
n im Handel und Verkehr können wir füglich nicht wett⸗ 
eifern mit glücklicheren Muntziplen, namentlich im Weſten unſerer 
Monarchte. Ja! wir waren uns auch klar darüber, daß es galt, 
mancherlet Vorurtheile zu überwinden. Denn nicht überall und 
immer war und iſt man geneigt, dieſer unſeren Stadt mit ihrer 
ruhmvollen Vergangenheit und mit ihren opferbereiten Bevölke⸗ 
rung diejenige Stellung einzuräumen, die ihr von Gott und Rechts⸗ 
wegen gebührt. Poſen pflegt im Relche in unſerem engeren und 
weiteren Vaterlande im Weſentlichen nur bekannt zu ſein, man 
möchte beinahe ſagen, intereſſant zu ſein als Centrum ſtarker na⸗ 
tlonaler, politiſcher und xellglöſer Gegenſätze. Vielleicht iſt dieſe 
Ausſtellung eine Veranlaſſung, die von mir geſchilderten An⸗ 
ſchauungen wenigſtens in etwas zu modifiziren; vielleicht überzeugt 
man ſich, daß Poſen nicht geſonnen iſt, ſeine dominirende und cen⸗ 
trale Stellung als Mittelpunkt, als uralter, hiſtoriſcher und natür⸗ 
licher Mittelpunkt eines großen Wirthſchaftsgebletes ſich ftreitig 
machen zu laſſen. Viellelcht überzeugt man ſich, daß wir bier 
willens und entſchloſſen ſind, alle unſere Kräfte einzuſetzen und 
en en, um uns in dieſer Stellung zu behaupten und zu bes 
eſtigen. 

Aber hock verehrte Anweſende! Noch ein anderes Bedenken, 
e Bedenken galt es zu überwinden, als der Plan der 

usſtellung reifte. Es war die hochbedenkliche, ſchwere Kriſis, in 
der ſich das geſammte wirthſchaftliche Leben unſerer Natlon befindet, 
in der ſich beſonders der wichtigſte und vornehmſte Erwerbszweig 
unſerer Provinz, die n ehem What befindet Hängen 
doch auch wir Städter ſo erheblich von dem Woh 
Landes ab. Wir haben es ſoeben aus dem Munde des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten ſchildern hören, und find auch, namentlich wir Städter, im 
Handel und Verkehr vom platten Lande abhängig und leiden unter 
der ſinkenden Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung. Aber, meine 
hochverehrten Anweſenden, wir erinnern uns auch, daß es alte und 
echte preußiſche Tradition iſt, nicht muthlos zu verzagen in 
ſchweren Zeiten, ſondern daß es gilt, ſich zu rühren und kühn 
zu handeln. Hat doch Preußens größter König, hat doch der 
große Friedrich dereinſt ſeinem Volke das große Beiſpiel 
gegeben, wie man gerade in Zeiten des Nlederganges produktiv 
wirken ſoll, und . größer iſt jener Große nie geweſen, 
als damals, wo er hier in unſerem Oſten feine grandioſen 
Qandesmeltorationen ſchuf, feine monumentalen Bauten aufführen 
lleß, und wenn es erlaubt iſt, Kleines und Beſcheldenes mit 
Graßem zu vergleichen, jo können wir wohl ſagen, daß dieſelben 
Erwägungen, und dieſelben Wünſche und Hoffnungen uns auch bei 
dieſem Unternehmen beſeelt haben. 

Meine hochverehrten Herren! Es iſt, ich kann da nur auf das 
N was Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident vorhin 
eſügt baben, es iſt für uns ein unabweis bares, ein dringendes 
Seda ul, die Pflege, die intenſtve Pflege von Handwerk und von 
Gewerbe, und wenn es gelingt, hier infolge dieſer Ausſtellung und 
infolge der von ihr gegebenen Anregungen Kapital herzuzlehen, ge⸗ 
werbliche und technische Intelligenz, wenn es gelingt, neue Ver⸗ 
bindungen anzuknüpfen mit dieſer Provinzial⸗Gewerbeausſtellung, 
dann iſt das doch wohl ein Ziel aufs innigſte zu wünſchen, und 
eine Aufgabe, werth des Schweißes der Edlen. Wir müſſen und 
wollen tief eingraben in unſere Herzen das, was uns ſoeben von 
dem oberſten Vertreter der Provinz zugeruſen worden iſt. Wir 
müſſen hier pflegen und hüten in allen Theilen der Provinz das 
Handwerk, und keiner möge fehlen, wenn es gilt, durch Studium 
und Anſchouung dieſer Ausſtellung hier zu lernen. Keiner möge 
zurückbleiben, wenn es allt, ſich durch Sehen und Anſchauung den 
Geſichtskreſs zu erweitern. Wir müſſen vorwärts nicht nur aus 
wirthſchaftlichen Gründen, ſondern aus den höheren Geſichtspunkten 
der Kultur und des allgemeinen Staatswohles. 

Und nun, meine hochverehrten Anweſenden! 1 5 Sie mich 
meine kurzen Worte ſchließen ebenfalls mit einem Dank, einem 
Dank, den Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident auszusprechen 
unterlaſſen hat; und dieſer Dank, er gilt ihm ſelber, dem hochver⸗ 
ehrten Ehrenpräſidenten unſerer ep Se. Exzellenz iſt es 
geweſen, der im kritiſchen Anfangs ſtadium dieſer Ausſtellung ſich 
mit energiſchen und kräftigen Worten entichted für unſere Provln⸗ 
ſtalhauptſtadt, und der erſt dadurch der Ausſtellung den Charakter 
der probinzialen geſichert hat; er iſt es geweſen, der von Anbeginn 
bis zu dieſer Stunde dem Unternehmen ſeine Fürſorge und ſein 
Sntereiie gewidmet hat, er endlich war es, der uns in manchem 
4 775 ig kritiſchen Moment feinen weiſen Rath nicht vor⸗ 
enthalzen hat. 

ür dieſe Theilnahme Euer Excellenz tief gefühlten und ehr⸗ 
erbietigen Dank namens der Provinzlal⸗Hauptſtadt Poſen auszu⸗ 
ſprechen, iſt mir Herzensbedürfniß. 

ch glaube im Sinne Eurer Excellenz zu handeln, wenn ich 
dieſen Dank auch noch dadurch bezeuge, daß ich der Provinz ge⸗ 
denke, deren Wohl Eurer Excellenz anvertraut iſt und für deren 
Wohlergehen Euer Excellenz unabläſſig bemüht find. Möge dieſer 
Provinz nach ſo vlelen, endlos vielen Jahren der Kämpfe und 
Zwietracht und der Wirrungen erhalten bleiben die innere Ruhe 
und der Friede und die Eintracht, deren ſie ſo dringend bedarf zu 
ihrer wirthſchaftlichen Weiterentwickelung. Und möge in jedem 
ihrer Glieder unbeſchadet aller ſonſtigen Unterſchiede immermehr 
ſich feſtigen, ſich erhalten und kräftigen das Gefühl probinzieller 
Zuſammengehörlgkett. Dieſen Wunſch, meine hochverehrten An⸗ 
weſenden, wollen wir bekräftigen, indem wir aus rufen, die Provinz 
Poſen, fie wachſe, blühe und gedelhe; fie lebe hoch! hoch! hoch! 

Auch das Hoch auf die Provinz, in das der Oberpräſi⸗ 


dent, wenn auch nicht direkt genannt, eingeſchloſſen war, fand 


ergeben des platten 


freudigen Wiederhall. Nun intonirte der Sängerchor Mendels⸗ 
ſohns prachtvollen „Feſtgeſang an die Künſtler“, dem bekannt⸗ 
lich Schillers Gedicht „An die Künſtler“ zu Grunde liegt. 
Darüber war es 1 Uhr geworden. Der Oberpräſident dankte 
noch dem Dirigenten der Geſangvereine und eröffnete dann, 
eine Dame am Arm, den Rundgang durch die Ausſtellung, 
wiederum geleitet von Stadtbaurath Grüder, der ebenfalls 
eine Dame führte. Ihnen ſchloß ſich paarweis die übrige 
Feſtverſammlung an, in der ſich unter Anderen auch der 
Weihbiſchof von Poſen Dr. Likowski und der Dompropſt 
Prälat Dr. Wanjura befanden. 

Der Rundgang begann im Ausſtellungspalaſt, und zwar 
wandte ſich der Zug vom Portal aus dem linken Flügel zu, wo die 
Ausſtellungs arbeiten verhältnißmäßig am weiteſten vorgeſchritten 
ſind. Dort befinden ſich die allerverſchiedenſten ſelbſtändigen Arran⸗ 
gements, auf die wir erſt ſpäter näher eingehen können. Der 
Oberpräſident zeigte für alles reges Intereſſe, hielt bei dem 
großen Faß, das eine Cognac⸗Firma ausgeſtellt hat, koſtete 
bei der Kulmbacher Brauerei Petz ein dargebotenes Glas des 
bekannten dunklen Getränks, beſichtigte die Auslagen einer 
Wiener Fabrik für Diamant-Imitationen, ſchenkte auch den 
Konditoreiauslagen von Miehle Beachtung und verweilte dann 
längere Zeit bei der faſt am Ende des Ganges aufgeſtellten ſehr 


intereſſanten Miniatur⸗Nachbildung eines Kalkbergwerks, von P 


dem er ſich alle Einzelheiten genau erklären ließ. Auch die in dem 
Rondel am Ende des Flügels von der Polytechniſchen Geſellſchaft 
ausgeſtellten Zeichnungen und Modellirarbeiten der gewerblichen 
Vorſchule ꝛe erregten die Aufmerkſamkeit der oberſten Beamten der 
Provinz. Von hier ging der Sug zurück und machte da noch 
bei verſchiedenen Ausſtellungsobjekten halt, z. B. bei den Tafel: 
Geſchirr⸗Etageren von Hermann Klein⸗Kolmar i. P., der Koje 
der Porzellanfabrik Schumann, der Niſche der Bildhauerei 
Sametzki und dem aus der Vogelperſpektive aufgenommenen 
Tableau der Chemiſchen Fabrik Aktiengeſellſchaft vormals 
Moritz Milch u. Co. Beiläufig ſei erwähnt, daß in dem 
ebenfalls in dieſem Flügel errichteten Tempel der bekannten 
Margarine⸗Jabrik von Mohr den Paſſanten niedliche mit 
Margarine geſtrichene und mit Margarinekäſe belegte Brödchen 
gereicht wurden, die gar nicht übel ſchmeckten. Nun begab ſich 
der Zug in den vom Portal rechts gelegenen Flügel, wo 
ebenfalls verſchiedentliche Beſichtigungen ſtattfanden, ſo z. B. 
bei der Ausſtellung photographiſcher Apparate von Herbſt, 
dann in dem eingebauten Salon der Muſikinſtrumenten⸗ 
Handlung von Ecke, in welchem eine junge Dame Klavier 
ſpielte, ferner bei einem Wiener Etabliſſement für elektriſche 
Gravirung ꝛc. Dann bewegte ſich der Zug auf der rechten 
Seite des Flügels, deſſen Kojen vielfach durch Portieren ge⸗ 
chloſſen waren, nach der Ausſtellungsgruppe „Frauenarbeit 
und Haus fleiß“, die in einigen Zimmern hinter dem Veſtibül 
placht iſt. Mehrere der hier präfentirten Sachen, beſonders 
einige Bilder ſowie Gobelins, mit denen ein Herr Homberger⸗ 
Berlin die Räume und den dort befindlichen Eingang zum 
„Leſekabinet der „Poſener Zeitung““ ſchön 
dekorirt hat, erregten anſcheinend das beſondere Intereſſe des 
Oberpräſtdenten. Nachdem noch ein Extragang zu der Leder: 
fabrik von Rogowsky ſtattgefunden, durchſchritt der Ober⸗ 
präſident die große Maſchinenhalle und verweilte dort längere 
Zeit bei den in vollen Gang geſetzten Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen von Blumwe u. Sohn⸗Bromberg. 

Allmählich hatte ſich die Gefolgſchaft des hohen Staats⸗ 
beamten etwas vermindert, der trotz der bereits vorgeſchrittenen 
Zeit auch noch einzelne Pavillons im Freien beſuchte, ſo den 
im orientalifchen Stil errichteten Bau der Firma Ballo und 
Schöpe, ferner die Blockhaus ⸗Reſtauration, die den lebhaften 
Beifall aller Beſichtiger fand, ſodann die im Betrieb befindliche 
Merzbachſche Buchdruckerei. Hier wurde dem Oberpräſidenten 
eine „Extra⸗Aue gabe“ der „Poſener Ausſtellungs⸗Zeitung“, 
die bereits die erſt kurz vorher auf dem Feſtplatz ge⸗ 
haltenen Reden enthielt, mit dem Bemerken überreicht: 
„Excellenz, da iſt ſchon Ihre Rede gedruckt.“ Excellenz 
antwortete: „Das iſt ja ſchnell gegangen.“ (Bei 
näherer Betrachtung der Dinge iſt das aber gar nicht 
ſchneller als bei anderer Druckarbeit gegangen: Die „Aus⸗ 
ſtellungs⸗Zeitung“ hat einfoch die Reden längere Zeit vorher im 
Manuſkript bekommen und ſie in aller Gemüthsruhe ſetzen 
laſſen können. Wir haben uns die Sache etwas mehr Mühe 
und Geld koſten laſſen, denn wir hatten einen Steno⸗ 
graphen engagirt, deſſen Bericht — worauf vielleicht noch 
zurückzukommen fein wird von dem in. jenem 
Blatt publizirten in manchen Punkten erheblich abweicht. 
Ueberhaupt wußte das „offizielle Organ der Provinzialge⸗ 
werbeausſtellung“ den Verlauf der Eröffnungsfeier in allen 
Punkten genau voraus. Geradezu ſpaßhaft wirkt — wenn 
man bedenkt, daß fie vorher geſchrieben iſt — fol⸗ 
gende Stelle ſeines Berichts: „Und über dem Allen 
lächelte vom blauen Himmelszelt das leuchtende Tages⸗ 
geſtirn ſo freundlich, daß feſtesfreudige feierliche Stimmung 
von allen Geſichtern wiederſtrahlte.“ Wenn nun ſtatt des 
lächelnden Tagesgeſtirnes Regen erſchienen wäre! Da hätte 
doch offenbar eine Wiederſtrahlung nicht erfolgen können. — Red. 
Sonſt iſt von dem Beſuch in der Merzbachſchen Druckerei noch 
zu regiſtriren, daß eine der begleitenden Damen äußerte: 
„Hier werden die Druckfehler gemacht“. Zuletzt beſah der 
Oberpräſident noch die frei aufgeſtellten Arbeiten der Kunſt⸗ 
und Bauſchloſſerei von Guſtav Rady Bromberg. Damit war 
der Rundgang beendet; die Ehrengäſte verfügten ſich nun in 
die Hauptreſtauration zu dem dort arrangirten Feſtdiner. 

Bei dem Feſtmahl herrſchte eine ſehr animirte 
Stimmung; Speiſen und Getränke, namentlich letztere, waren 
ſehr gut und die Bedienung eine flotte. Eine Reihe von Tiſch⸗ 
reden, für die die Rollen ſchon vorher vertheilt waren, würzten 
das Mahl. Zunächſt toaſtete der Oberpräſident Frhr. 


— 


v. Wilo mowitz Möllendorf auf den Kaiſer; als das Kaiſerhoch 
verklungen war, ſtimmte die Verſammlung die Nationalhymne 
an, worauf die Kapelle den „Sang an Aegir“ ſpielte. Der 
nächſte Tiſchredner Zwar Regierungspräſtdent v. Jagow, 
der durch ſeine ausgezeichnete humorvolle Rede den Vogel ab 
ſchoß; Herr v. Jagow konnte ſich geſellſchaftlich hier gar nicht 
beſſer einführen, erhat jetzt beim Publikum einen Stein im Brett. 
Ihm folgte der Landesmarſchall von Dziembowski⸗ 
Meſeritz, der die Stadt Poſen leben ließ. Nach einem Toaſte 
des Vorſitzenden des Komitees, Stadtbauraths Grüder auf 
den Oberpräſidenten ſprach im Namen der Ausſteller Fabrik⸗ 
beſitzer Lewy“⸗ Bromberg, der mit einem Hoch auf Stadtbau⸗ 
rath Grüder ſchloß. Der letzte offizielle Redner war der 
Oberbürgermeiſter von Bromberg, Braeſicke, der in warmen 
Worten dafür eintrat, daß die beiden Städte Poſen und Brom⸗ 
berg das Band der Eintracht umſchlingen möge. Gegen 
6 Uhr war das Feſtmahl beendet. 

Von 2 Uhr ab war der Ausſtellungspark dem Publikum 
zugänglich, doch fand es ſich erſt gegen 4 Uhr in größeren 
Gruppen ein. Die Kapellen des 6. Infanterie- und des 
Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments konzertirten abwechſelnd, und 
bald entwickelte ſich ein außerordentlich belebtes Bild. 
Schaaren durchwandelten den Ausſtellungspalaſt und den 
ark, beſichtigten, lobten, kritiſirten und erfreuten ſich doch 
ſchließlich herzhaft an dem ſo wohlgelungenen zn. Auch 
das „Leſekabinet der „Poſener Zeitung“, 
das an 200 Zeitungen in verſchiedenen Sprachen dem Publi⸗ 
kum zur unentgeltlichen Lektüre darbietet, wurde ſehr beſucht 
und war zeitweiſe ſogar überfüllt. Immer neue Schauluſtige 
ſtrömten vom Berliner und vom Königsthor her in den Park, 
der indeß — fo ausgedehnt iſt das Terrain — noch immer Platz für 
weitere Ankömmlinge hatte. Ein großer Theil derſelben ergriff 
alsbald von den Sitz⸗ und Trinkgelegenheiten der Haupt⸗ 
reſtauration, der „Stiller⸗Burg“ und des dabei etablirten 
„Café Bauer“ Beſitz und behauptete dieſe, den fröhlichen 
Klängen der beiden Kapellen lauſchend, bis zur Dunkelheit. 
Nun entſtand die an vielen Tiſchen dis kutirte Frage: wird es 
ſchon heute elektriſche Beleuchtung geben? Die Dunkelheit 
wuchs, und die Beleuchtung fehlte. In der Hauptreſtauration 
entzündete man ein paar Gas körper, auf der „Stiller⸗Burg“ 
half man ſich mit einigen Kerzen — da, ſchon am ſpäteren 
Abend, erſchien plötzlich die erſehnte elektriſche Beleuchtung, 
und fie machte ſich famos. Helle Schlaglichter fielen in die 
Baumgruppen und Büſche und die Wege waren tageshell. 
Nur der Platz vor dem Ausſtellungspalaft lag in Dämmerung; 
die „leuchtende Fontaine“ funktionirte noch nicht. Als wir 
um 10 Uhr den Park verließen, war er noch im nerhin ſtark 
frequentirt. 


VDeutſchlan d 
W. B. Berlin, 26. Mat. In der am 24. d. Mis. unter dem 
Vorſitz des Staatsſekretärs des Innern Dr. v. Bötticher abge» 


haltenen Plenarſitzung des Bundes xaths wurde der Entwurf 


eines Geſetzes betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres und der Ma⸗ 
ine, vom Feldwebel abwärts, in der vom Reichstag beſchloſſenen 
Faſſung angenommen. Dem Aus ſſchußantrage betreffend die Ver⸗ 
wendung ſteuerfreien Branntweins zur Herſtellung von Parfüme⸗ 
rlen, Kopf⸗, Mund⸗ und Zahnwaſſern, ferner dem Entwurf eines 
Regulativs über den zollamtlichen Verſchluß der die Elbe und ihre 
Nebenflüſſe befahrenden Schiffe nebſt Aus führunasvorſchriften, ſowle 
der Vorlage, betreffend den Zollverwaltungskoſten⸗Etat für Preußen, 
wurde die Zustimmung ertgellt. Die Beſchlüſſe des Reichstags zu 
der Reichshaushalts⸗Ueberſicht für 1893/94, der Bericht der Reichs⸗ 


ſchulden⸗Kommiſſion über die Verwaltung des Schuldenweſens des 


Norddeutſchen Bundes bezw. des Reichs u. ſ. w., und die Vorlage, 
betreffend die Beſchlüſſe des Landes aus ſchuſſes zu dem Entwurf 
eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Sparkaſſen — wurden 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Endlich wurden die Ruhe⸗ 
gebälter für eine Anzahl von Reichsbeamten feſtgeſtellt. 

Friedrichsruh, 26. Mal. Mehrere Extrazüge brachten heute 
gegen 3000 Schleswig⸗Holſteiner nach der Station Au⸗ 
mühle, von wo um 11 Uhr der Abmarſch nach Friedrichs ruh er⸗ 
folgte. Nachdem die Aufſtellung im Schloßpark. deendet war, er⸗ 
ſchien Fürſt Bismarck mit feinen Angehörigen auf dem Altan, 
mit großem Jubel begrüßt. Graf Reventlow⸗Praetz und Ober⸗ 
lehrer Macke⸗Hadersleben hlelten Anſprachen an den Fürſten, 
welcher darauf etwa Folgendes erwiderte: er nehme die Huldigung 
als eine feinen Mitarbeitern geltende entgegen. Er jet durch Eins 
wanderung Schleswig⸗Holſteiner geworden und jet ſtolz darauf; 
denn dieſes Land ſei nach ſeinen politiſchen Erinnerungen der Aus⸗ 
gangspunkt der deutſchen Entwickelung deweſen. Als er zuerſt mit 
der großen Politik in Berührung kam, hätten zwei Fragen das 
deutſche Gemüth bewegt: Schleswig⸗Holſtein und die deutſche Flotte. 
Die Löſung beider Fragen jet außerordentlich ſchwierig geweſen. 
Beſonders die enropätſchen Großmächte hätten Preußen die durch 
den Erwerb Schleswig⸗Holſteins vorausſichtlich geförderte Eat⸗ 
wickelung damals mißgönnt. Wenn Dänemark nicht jo agareſſiv 
verfahren wäre und nicht eine ſolche Verbitterung und 
eine ſolche Behandlung der Deutſchen unter Dänemark ftatt⸗ 
gefunden hätte, wäre vielleicht nur eine Perſonalunton abgeſchloſſen 
worden. Nach einem Hinweis auf die Nothwendtgtelt von Schlacht⸗ 
ſchiffen zur Deſenſtve betonte der Fürſt die 9 
Kreuzern zum Schutz der Kanalfahrer. Die Vorbedingung für 
Deutſchlands Seemacht ſei der Beſitz der Herzogthümer geweſen. 
Der Fürſt ſchloß mit dem Wunſche, „up ewig ungedeelt“ möge 
immer Anwendung haben auf die Zugehörigkeit Schleswig⸗Holſteins 
zum deutſchen Reſche, die ihren innerlichen Ausdruck darin gefunden 
babe, daß jetzt eine Landsmännin deutſche Kaiſerin jet. Der 
Kalſerin og eln Hoch! Die Anweſenden ſtimmten jubelnd in den 
Hochruf ein. Nach einem Rundgang zog ſich ſodann der Fürſt mit 
den zum Frühſtück Geladenen in das Schloß zurück. 

W. B. Stettin, 26. Mat. Geſtern Abend hielt der Verein 


zur Förderung der Handelsfreiheit unter dem 


Boris Dr. Ludwig Bambergers feine Generalperſammlung 
unter Theilnahme zahlreicher Delegirter deutſcher Handelskammern 
und bei regſter Betheiligung der Stettiner Kaufmannſchaft ab. 
Dr. Bamberger beleuchtete unter lebhaftem Beifall die Hemmungen 
und Gefahren, welche den erwerbenden Klaſſen der Nation von 
der ſozlalen und demagogiſchen Macht der Agrarler drohen. 
Ueber die agrarlſchen Angriffe gegen den Handel, insbeſondere 
den Getreibehandel, reſerirten Kühnemann, Vorſteher der 
Kaufmannſchaft in Stettin und Reichstagsabg. Dr. Meyer 
(Halle). Die Verſammlung nahm einſtimmig dle folgende Reſo⸗ 
lütlon an: „Nicht die Gleichmäßigkeit der Preiſe, ſondern deren 


othwendigkeit von 
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Veränderlichkeit, ſowelt die Veränderungen aus den natürlichen 
Verhältniſſen des Angebots und der Nachfrage hervorgehen, ent⸗ 
ſpricht dem allgemeinen Intereſſe. Jeder Eingriff des Staates 
in den Getreidehandel ſtellt die ausreichende Verſorgung aller 
1 — Landestheile mit den nothwendigen Nahrungsmitteln 
n Frage. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 26. Mat. Die Verhandlung wegen wiſſent⸗ 
lichen Metmeides gegen den Schlächter Otto Schlifs ky tft 
wider Erwarten noch am Freitag Abend vor dem Schwurgericht 
am Berliner Landgericht I zu Ende geführt worden. Die Ge⸗ 
ſchworenen gaben um 10 Uhr ihren Spruch ab auf Schuldig des 
wiſſentlichen Meineldes, worauf der Angeklagte, wie vor 6 Jahren 
in derjelden Sache ſchon, wieder zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 


urtheilt wurde. 
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Lokales 
Poſen, 27. Mal. 

y. Verſammlung. Geſtern früh tagte im Zoologiſchen Garten 
eine Verſammlung der Kommunalbeamten aus der Provinz Poſen, 
welche von etwa 30 Theilnehmern beſucht war. Es wurde über 
Schritte zur Verbeſſerung der Lage der Kommunalbeamten und 
Gleia ſten ung mit den Staatsbeamlen berathen. 

J. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Als der Kaufmann 
Aſchbeim geſtern Nachmittag 4¼ Uhr fein Breiteſtraße Nr. 10 ber 
legenes Geſchäftslotal betrat, fand er in dem Schlüſſelloch ſeines 
Geldſchrants, in welchem fich ca. 1000 Mark befanden, einen ab» 

edrockenen Schlüſſelbart ſtecken. Es iſt bis jetzt unaufgeklärt, wer 
ch an dem Geldschrank zu tbun gemacht, da alle Thüren wohl 
verſchloſſen waren. 

* alnotiz. Negterungsreferendar Frhr. v. Hoden» 
berg 1 an bat, 5 Staatsprüfung für den höheren 

n eſtanden. 5 
Bermoltangäbls IB og x; 2 b 
Wilda, die etwa 10 Morgen enrau 5 

aun deheigen Tage käuflich in den Beſſt des Fobrltbeſtzers Herrn 
Ludwig Jarnatowskl übergegangen. Eigentbümer beabſichtigt durch 
dieſelben eine Straße hindurchzuführen, wozu ſich die Grundſtücke 
ihrer günſtigen Lage wegen ganz beſonders eignen; mit dem Bau 
der Wohnhäuſer ſoll imDersüglieh vorgegangen werden. Das Untere 
nehmen verſpricht ein ſehr gewinnbringendes werden zu wollen. 

— L' —— —— — a 
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F. rowo, 27. Mai. erſetzung. Feuer. n Stelle 

des N "nach Liſſa verſetzten Amtsxichters Perez iſt Amts: 

richter Albrecht aus Exin vom 1. Juli cr. hierher verſetzt. — 

Geſtern brannte in Folge eines Blitzſchlages die mit Getreide ge⸗ 

füllte Scheune des Ortsſchulzen Skudlaxek in dem etwa ſechs Kilo» 
meter von hier entfernten Dorfe Jaskulkt vollſtändig nieder. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

W. B. Königsberg i. Pr., 26. Mal. [(Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Heute Mittag 12 (Ihr wurde hier die Nord⸗Oſt⸗ 
deutſche Gewerbe⸗Ausſtellung feierlich eröffnet. Um 12 Uhr be⸗ 
aben ſich die Spitzen der Behörden und die eingeladenen Gäſte 
= ſeſtlichem Zuge nach dem Feſtſaale des Ausſtellungsplatzes. 
Nachdem muſikaliſche Vorträge die Feier eingeleitet hatten, ergriff 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sack das Wort zu der Feſtrede, 
in welcher er einen Rückblick auf die Eutſtehung und Vorbereitung 


der Ausſtellung warf — mit der Bitte an den Ebrenpräſidenten 


der Ausſtellung, Oberp 
(Sion, bie Austellung zu eröffnen. Der Oberpräſident antwortete 
mit einer längeren Ansprache, in der ex die Nothwendiakeit des 
Zuſammenardbeitens von Landwirthſchaft und Induftrie betonte, 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Schirmer des 
Friedens. Hierauf ward von den Anweſenden, unter denen ſich 
auch der Oßerpräfident Dr. v. Goßler aus Danzig befand, ein 
benden Benſrühht Musfteihun angetreten. Bel dem ſpäter fol- 
enden Feffrühſtück brachte Oberpräfibent Graf Bismarck einen 

rinlſpruch auf den Prinzen einrich als Protektor der Aus⸗ 
ſtellung aus. Reglerungsratb Sack toaſtete auf das Komitee und 
die Förderer der Ausſtellung Oberpräfident Dr. v. Goßler rühmte 
die beſonders geſchmackbolle Art der Ausſtellung und brachte einen 
Toaſt auf die Aus ſteller aus. 


AQelcgraphiſche Nachrichten. 


ölu, 26. Mat. Am Sonnabend Nachmittag kurz nach 5 Übr 
ie De eines heftigen Gewitterg Ar b fen das 
rocenbaus der Pul be vf a be! t, Dienberg bei Kalder und 
brachte daſſelbe zur Erploflon. Die Wirkung der Exploſton war 
eine recht beftige und es ſind dle Gebäude der Fabrit mehr oder 
minder beſchüdigt. Menſchen wurden nicht verlegt. 
Leipzig, 25. Mal. Der lanqzährkae Generalbevollmüchtigte 
Des Gelammtpexeing der Werne den Juſtizrath 
— e 1 
\ * ien, 5 Ma abe eorbneiendaus] 55 80 Nl 
eutigen S. Er iel. 
gferung wegen 4 Wbelnchme des Statthalters Grafen Kiel⸗ 


ſidenten Graf Wilbelm Bismarck, 


mangedd an der Jahresverſammlung des deutſchen Schulvereins. 


1 


rag, 25. Mal. In Folge eines heute niedergegangenen 

Wolkenbruches fin 5 liegenden Straßen der 
ororte überſchwemmt. Das Waſſer drang in die Wohnuns 

Va. und Keller ein ; zahlreiche Menſchen retteten ſich in Kühnen. 
r Schaden iſt ſehr bedeutend. 

der Budapeſt, 25. Mal. Die Regierung verbot, aus Anlaß 


Haftentlaſſung Szeieg’, den vor dem franzöſiſchen 
Ronſdlaß geplanten Fa 4 elzug ; 


) er Min und Telegraphen, 
Verrats, zielt heute in Nen eine debe. Gr bob darin die 
chwlerigkeiten hervor, die das Kabinet Erispi beim Antritte der 
Macht vorfand, ſowie die Erfolge, die daffelbe erzielte und drückte 
das Vertrauen aus, daß die neue Kammer es ermöglichen werde, 
das begonnene Werk, namentlich auf ſozialem und wirthſchaftlichem 
Gebiete durchzuführen. 
om, 26. Mai. Nachrichten aus ganz Italien zufolge 
iſt die Abgabe der Stimmen überall regelmäßig erfolgt. Die 
ahlurnen wurden um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen, wo⸗ 
rauf mit der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes ſofort 
egonnen wurde. — Das Reſultat in den Wahlbezirken von 
om iſt folgendes: Im erſten Wahlkreiſe wurde Maz za 
Oppofition) gewählt, im zweiten Santini (minifteriell), im 
ritten Unterrichtsminiſter Baceelli mit 1677 Stimmen gegen 
det (Sozialift), der 137 Stimmen erhielt; im vierten Wahl⸗ 
reiſe wurde Miniſterpräſident Crispi mit 934 Stimmen 
u lt gegen Defelice, auf den 720 Stimmen fielen, im 
fünften Wahltreiſe wurde Barzilai gewählt. 5 
Br, In Spezia wurde Marineminiſter Morin, in Turin wurde 
rin gewählt. 


Petersburg, . Mai. Der Katfer empfing geſtern in 
arskoje Selo den neu ernannten perſiſchen Geſandten 
za Khan, welcher fpäter der Kaiſerin vorgeſtellt wurde. 

Paris, 25. Mat. [Deputirtenkammer.] Caſtelin 
brachte einen Antrag ein, nach welchem ein Kredit von 500% 
De gewährt werden ſoll, um die Statue der Stadt 

traßburg auf dem Place de la Concorde in Bronce zu 
gleßen. Der Miniſterpräſident Ribot tbeilte mit, ex werde eine 
Vorlage behufs Errichtung eines Denkmals für die Kämpfer von 


1870 einbringen und erſuchte, den Antrag Caſtelin einer beſon⸗ k 


deren Kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen. (Zuſtimmung.) 
Das Haus erklärte hlerauf die Dringlichkeit für den Antrag 
Caſtelin. Denis interpellirte über die Judenfrage und 
klagte darüber, daß zu viele Juden ſich an der Spitze gewiſſer 
Verwaltungszweige befänden. Redner verlangte Erklärungen über 
die Abſetzung des Generalſchatzmeiſters Iſaie Levaillant und be⸗ 
bauptete, Algerien ſel durch jüdiſche Wucherer zu Grunde ge- 
richtet. Schließlich verbreitete er ſich über die franzöſiſche 1 
welt. Der Royaliſt D' Hugues ſprach im gleichen Sinne Rouanet 
(Soztatti) forderte die Reglerung auf, die Aufſaugung der 
Kapftalien durch engliſche Geſellſchaften zu verhindern. Der 
Juſttzminiſter Trarleux erwiderte, daß die Degen hiergegen 
machtlos jet. Hierauf wurde entſprechend einem Antrage Naquet's 
die Vertagung auf Montag mit 363 gegen 162 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen und die Sitzung aufgehoben. 

Paris, 25. Mal. General Vaulgrenant, der Komman⸗ 
dant des 15. Armeekorps, wird die franzöſiſche Regierung bei der 
Einweihung des Mae Mahon⸗Denkmals in Magenta 
een Kapitän Mac Mahon wird als Vertreter der Familie 
erſcheinen. 

Paris, 26. Mai. Ein Telegramm des Gouverneurs 
von Franzöſiſch⸗Guyana meldet: „Boote mit einer 
Kompagnie Marine-Infanterie wurden am 15. d. Mts. abge⸗ 
ſandt, um die Auslieferung eines Franzoſen zu erreichen, der 
von Cabral, dem Führer der braſilianiſchen Freibeuter auf dem 
ſtrittigen Gebiet gefangen genommen war. Die Freibeuter 
ſchoſſen auf den franzöſiſchen Hauptmann Lunier, als dieſer 
als Parlamentär näher kam. Die Soldaten eilten dem Ange⸗ 
griffenen zu Hilfe und zerſtörten nach zweiſtündigem Kampfe 
das feindliche Dorf. 60 Freibeuter wurden getödtet. Auf 
unſerer Seite hatten wir 5 Todte, darunter den Hauptmann 
Lunier, und 20 Verwundete.“ Die Regierung hat ſich mit 
dem Gouverneur über die weiter zu ergreifenden Maßnahmen 
verſtändigt. 

Paris, 26. Mal. Im Gefängniß von Courville 
entſtand geſtern unter den 0 0 eine Revolte. Der 
Direktor, ſowle die übrigen Angeſtellten des Gefängniſſes wurden 
mißbandelt und verjagt. Die Aufſtändiſchen verbarrlkadirten ſich 
im Gefängniß. Da die Gendarmerie in Folge ihrer geringen An⸗ 
zahl von Mannſchaften nicht in der Lage war, einzuſchreiten, wurde 
nach Chartres um Abſendung von Militär telegraphirt, welches 
auch bald eintraf und die Ordnung wieder herſtellte. 

Paris, 26. Mai. Anläßlich des Jahrestages der 
Beſiegung der Kommune fanden auf dem Wie . Pore⸗ 
Lachaiſe die üblichen Kundgebungen ſtatt. Die Pollzel hatte den 
Eingang beſetzt und ließ die Manifeſtanten nur zu je bier den 
Ferd. betreten. Die Kundgebungen verliefen ohne Zwiſchenfall, 

erhaftungen wurden nicht vorgenommen. 

Brüſſel, 26. Mai. Gouverneur von Wißmann iſt 
in der vergangenen Nacht hier eingetroffen und heute auf 
Schloß Laeken von dem König zum Dejeuner empfangen. 
Abends giebt der deutſche Geſandte Graf v. Alvensleben ihm 
zu Ehren ein größeres Diner. 

Brüſſel, 26. Mat. Der „Moniteur Belge“ veröffentlicht heute 
die bereits angekündigten Ernennungen de Burlets zum Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Schollaerts zum Miniſter des Innern 
und N 0 zum Chef des neugeſchaffenen Minfſteriums der 
öffentlichen Arbeiten. 

adrid, 25. Mal. Die Gräfin von Paris ſowie die 
We Helene und Iſabella von Orleans find nach Paris 
5 de giſſabon, 26. Mai. Das Banzeriätft Vascoda Gama“, 
Kommandant Admiral Ferreira, ſſt nach Kiel in See gegangen. 

London, 25. Mat. Eine glänzende Verſammlung, zu welcher 
der Herzog von Cambridge, der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales, die Herzöge von Connaugbt und von Pork, der Herzog 
und die Herzogin von Sachſen⸗Coburg und Gotha, die übrigen 

rinzen und 1 ſowie der Sohn des Emirs von 

fabantitan, Nasr Ullah zählten, wohnte der heutigen Parade 
25 Horſe⸗ Guar gu Ehren des Geburtstages 
. Königin Vietorſa bei. — Da der herkömmliche 

mpfang in Folge des Todes der Lady Klmberley ausfiel, ver⸗ 
anſtaltete Abends Lady Tweedmouth, die Gattin des Lordſiegel⸗ 
bewahrers einen Empfang. Unter den Gäſten waren außer den 
obengenannten Prinzen und Prinzeſſinnen auch Prinz Heinrich von 
Battenberg, die Prinzeſſin Louise ferner Lord 5 ß und das 
geſammte diplomatiſche Korps. Vorher gab Lord Roſebery ein 
Galadiger in Dowuſng Street, dem auch der Prinz von Wales, 
die Botſchafter und der Erzbiſchof von Canterbury beiwohnten. 

London, 25. Mal. Der Wahrſpruch der Geſchworenen gegen 
Oscar Wilde lautete auf ſchuld ig. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Wilde und deſſen Mitſchuldigen Taylor zu je zwei 
Jahren Zwangsarbeit. Es heißt, der Geſundheitszuſtand Wildes 
jet derart erſchüttert, daß er die Strafe wohl kaum über. 
ſtehen wird 

London, 26. Mal. „Reuters Bureau“ erfährt, in wohl 
unterrichteten Kreiſen finde die Meldung, daß C hina die 
Verpflichtung ablehne für die Wiederabtretung der Halbinſel 
Liao⸗Tung durch Japan eine Kompenſation zu gewähren, 
keinen Glauben. Es ſei kaum zu bezweifeln, daß ein Ab⸗ 
kommen zwischen China, Japan und den drei Mächten auf der 
Grundlage einer Zuſatz⸗Entſchädigung ſchon nahezu zu Stande 
gekommen ſei. 

London, 26. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt 
aus gut unterrichteten Kreiſen, die Ausrufung der Republik 
Formoſa werde ſchwerlich ernſte Folgen haben. Die 
Bevölkerung ſei fo ungleichartig, daß keine Elemente vor⸗ 
handen ſind, auf die ſich eine unabhängige Regierung ſtützen 
könnte. 

Chriſtianig, 25, Mal. Storthing. Staatsminifter 
Stang beantwortete beute die Interpellakſon des Radikalen 
Engelhardt wie ſolgt: Da die Wahl der Miniſter dem König ſelber 
zuftebt, iſt die Vorbereitung zur Ernennung einer neuen Regierung 
nie Gegenſtand der Berathung im Staatsrath geweſen, es findet 
ſich daher über eine ſolche Berathung nſchts in den Protokollen 
des Staatsraths. Was ſonſt vorging, war durch die Preſſe be: 
kannt gemacht, ich hätte nichts Weſenlliches hinzuzufügen. Nachdem 
der Verſuch des Königs, eine neue Regierung zu bilden, geſcheſtert 
iſt und der König keine Möglichkeit geſehen hat, den Verſuch durch⸗ 
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zuführen kann die Reglerung nichts Anderes thun als abwarten, 
ob die Mehrheit des Storthings Schritte thun wird, um ein Eins 
verſtändniß der ſtaatlichen Gewalten zu bewerkſtelligen. Die Re⸗ 
gierung bat daher die Enſcheldung über die Aufcechterhaltung ihres 
Abſchiedsgeſuches aufzeſchoben, bis entweder ein ſolches Einder⸗ 
ſtändniß Er Stande gebracht fein wird oder bis unabänderliche 
Hinderniſſe der weiteren Ausübung ihrer Funktionen entgegen⸗ 
treten. Die Auff iſſung der Regierung geht dahin, der Konflikt tit 
dergeſtalt auf die Spitze getrieben, daß die Lage ern ſt fit und 
riti lch werden kann, wenn der Konflikt ſi h noch mehr zu⸗ 
ſpitzt Die Regierung bat keinen höheren Wunſch als zurück⸗ 
zutreten, wenn dle Löſung der Schwierigkeiten da urch erleichtert 
werden könnte. Im weiteren Verlaufe der Sitzunz des Storthings 
beantragte Engelhardt, die weitere Beſprechung der Kabinetsfrage 
zu verſchleben, um die außergewöhnliche Situation näher zu er⸗ 
wägen. Redner ſprach die Erwartung aus, daß die Angelegenheit 
auf der nächſten Tagesordnung des Storthings wieder erſcheinen 
werde. Michelet (Rechte) äußerte, die Forderung Schwedens auf 
Reviſton der Unionsakte habe die Kündigung des Handelsvertrages 
555 Schweden und Norwegen zur Folge gehabt: die Spannung 
ei noch verſtärkt worden durch dle e des Kriegsfonds 
von 8°), Millionen Kronen, daher fet für den Stocjing Ver⸗ 
anlaſſun g gegeben, mit der Unentſchloſſenbeit aufzuhöcen. Redner 
empfabl Vecbandlungen zwiſchen beiden Ländern. Der Storthing 
beſchlaß dann einftimmig, die Angelegenheit zu verſchleben. 
elgrad, 25. Mal. Der vom König kürzlich gelegte Grunde 
TE eee — e Fate rne in Schabatz iſt in der 
X 5 allen . 
ee e ang eingemauerten Gold: und Silber⸗ 


Sofia, 25. Mat. Die „A ion 
Nachricht? Ungefähr 50 Personen weine neubteitet folgenbe 


erſonen, welche feiner Zeit gegen 
Stambulow Klage wegen Intereſſen⸗Schidigung Auge 
haben, proteſtirten del der Reglerung und der Kammer⸗Kommiſſion 
egen die Abreiſe Stambulows die Bejpwerdeführer machen die 
egtexung für eventuelle Verluſte verantwortlich, welche ſie durch 
die Flucht Stambulows erleiden würden. Auch wird verſichert, 
das Motiv der Weigerung der Kommiſſton, Stambulow abreifen 
zu laſſen, ſel in der durch unwiderlealiche Bewelſe feſtgeſte Iten Schuld 
Stambulows zu ſuchen. b 
aſhington, 25. Mat. Ein Telegramm des amerika⸗ 
niſchen Geſandten in Peking beſtätigt die Grün dun g der 
Republik Formoſa. Die hiefige Regierung betrachtet 
Formoſa als Japan gehörig und wird daher die Republik 
wahrſcheinlich nicht anerkennen. 
Shanghai, 25. Mal. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Der japaniſche Admiral Kabay ama, welcher zum Obeckommandeur 


auf Formoſa ernannt iſt, traf am 23. d. M. auf den Pescadores⸗ 
Inſeln ein. 


Budapeſt, 27. Mai. Die Stellung Agliardis iſt 
nach allgemeiner Anſicht beſeſtigter denn je; an eine Erſetzung 
deſſelben wird nicht gedacht. 

Trieſt, 27. Mal. Der Gemelnderath von Barlotta hat 
beſchloſſen, die Auslooſung der Prämfen⸗ Anleihe dieſes 
Mal zu verſchtleben, da für die Obligationen keine Deckung 
vorhanden iſt. 

Nom, 27. Mal. Bisher find 86 Wahlreſultate 
bekannt. Gewählt wurden unter anderen 61 Miniſterielle, 
14 der konſtitutionellen Oppoſttion Angehörige und Radikale 
und 5 Sozialiſten. Crispi wurde viermal gewählt, 
unter anderem auch in Rom. Der Finanzminiſter, der Kriegs⸗ 
miniſter und der Miniſter für Poſt und Telegraphen, ſowie die 
Unterſtaatsſekretäre der Finanzen und Juſtiz wurden wiedergewählt. 
Der ehemalige Kammerpräſident Biancheri wurde in Turin 
gewählt. Imbriani in San Brivera. In vielen Wahlkolleglen 
wurden zahlreiche Stimmen auf den Namen Crispt abgegeben. 
Unter den gewählten Sozialiſten befindet ſich Bosco, welcher 
von dem Kriegsgericht auf Sicilien verurtheilt wurde. In 
Rom ſind die Wahlen ruhig verlaufen. Ein Manifeſt des 
Präfekten verbietet jede Demonſtration. Die Wahlbetheiligung 
betrug noch nicht 50 Prozent. 

Paris, 27. Mal. Das Fehlen Ribots auf dem 
Feſt des Arbeiter⸗Verbandes wird ae ſehr 
bemerkt. Man nimmt an, daß der Miniſter deshalb nicht ge⸗ 
kommen ſei, um nicht mit Millerand, Pelletan und Doumer 
zuſammenzutreffen. Letzterer wird als Berichterſtatter der 
Budgetkommiſſion eine Miniſterkriſts herbeiführen. Der Mas 
vines und der Kriegsminiſter find feſt entſchloſſen, zurück⸗ 
zutreten, da die Kommiſſion die von den Miniſtern geforderten 
Summen vermindern will. 

Madrid, 27. Mai. Die nach Cuba beſtimmten Ra: 
vallerie-Regimenter find nach Cadix zur Eins 
ſchiffung abgegangen. Ein urſprünglich nach den Philippinen 
beſtimmtes Bataillon Marine. Infanterie wird gleichfalls nach 
den Antillen abgehen. Der Miniſterrath berieth heute über 
die Mittel zur Beſtreitung der Feldzugskoſten. 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 25. Mal. [Zur Wörfe,) Die Börfe eröffnete in 
feſter 82 die ſich ziemlich auf alle Kursgebiete erſtreckte; 
beſonders beliebt waren aber Hititenattien, überhaupt der Montan⸗ 
markt. Die von der Firma Thyſſen angekündigte Preiserhöhung 
hat die Kaufluſt für Eiſenwecthe neuerdings angeregt und es 
gewannen dabei namentlich Bochumer, auch Laura⸗Aktien und 
Kaſſawerthe. Kohlenaktien dagegen wurden durch die günitigen 
Zlffern des Gellenkirchener Auswetſes angeregt; neben dieſen 
Aktlen waren auch Harpener und Olbernla, ſowie Konſolldatlon ꝛc. 
böder gefragt. Am Bankenmarkt lagen Diskonto⸗Antheile erſt 
ſchwächer, rg dann aber der feiten Geſammttendenz; ſpäter 
waren fie recht feft zugleich mit Dresdner Bank⸗Aktlen auf Ge⸗ 
rüchte von einem neuen gemeinſamen Geſchäft der beiden Inſtltute. 
Deutſche Bank, u enen eden und ſonſtige waren 
ebenfalls feit Deutſche Bahnaktien haben ſich gegen ge trigen 
Schluß wenig geändert; öſterreſchiſche leicht gebeſſert. (N. Z.) 


Paris, 25. Mal. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſ. Rente 101,25, Zproz. Rente 102,6), Italſen. 
proz. Rente 89.95, Aproz. ung. Poldrente 103,56, III. 
Anleihe ——, Aproz. Ruſſen 1839 102,50, 4proz. unif. ter 
104,35. 4 proz. ſpan. ä. Anl. 72¼, konv. Türken 2602 / Türken⸗ 
Looſe 16525, Aprozent. Türk. Prloritäts⸗Obligationen 1890 497,00, 
Franzoſen 997,009 Lombacden 235,0). Banque Oltomane 729,0, 

anque de Paris 801,00. Bang. d' Escomte —,—, Rio Tinto⸗ A. 
410,00, Suezkanal⸗A. 3265,00, Cred. Lyonn 818,99, B. de France 
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Nach der ſtürmiſchen Hauſſe war in Amerika eine Adſchwächung 
in den weſtliten Diſtrſkten gefallen war und 
An ſichten laut wurden, deß die Erntebeſchädſgungen übertrieben 
worden ſeten. Die Kaufluſt hatt: nachgelaſſen und das Beſtreben 
zu Gewinnrealiſationen mehr an Ausdehnung gewonnen, eine 
Erſcheinung, die ſich an den europäſſchen Börſen ebenfalls ver⸗ 
breitete. Auch hier überwogen Reaitiationen, die Umſätze blieten 
hinter den arwartungen zurück und die onfangs mehrſeitla ſtatt⸗ 
findenden Käufe der Provinz für Bedarfszwecke fanden langſam 
Befriedigung. Der Schluß war in Erwartung matteren Englands 
wieder abgeſchwächt. 

Weizen befeftiote ſich nach niedrigerem Anfang in Zolge 
von Deckungen gegen begebene Waare und ſchließt wieder matter 
und mit einem Rückgang von ca. 2 M. Get 350 To, 

Roggen ſtleg eber falls gl ich nach den matieren Anfang!» 
kurſen auf Bedarfskäufe, verlor aber auch ſpäter dleſe Befeſtigung. 
Roggenmehl gleichfalls billiger. 
tefter. Spiritus auf umfaſſende Herbſtkäufe anziehend. Get. 


„Weizen loko 146-164 M nach Qnalltät gefordert, Mal 
157.50 M. bez., Juni 157,25 158 157,25 M. der. Ful 159,25 bis 
160 158,50 — 159 M. bez., September 161,25—16 
Oktober 161 50 162 - 16,50 M. bez. 

Roggen lofo 132—139 M. nach Qualttät gefordert Wat 
137.25 —137,75 M. bez. Junt 137,25— 137,75 M. bez., Ani 188 50 
= 139,50.—138,60 Mark bez., September 141,59—14225 - 141,50 


bez. 
Mais oo 125—132 Mark na 
M. bez., Sept. 119,50 Me. 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 1 
lität gefordert. 

Hafer loko 123 148 M. 
mitte; und auter oſt⸗ und weſtpreußliſcher 129 137 wear” 
ommerſcher. uckermärkiſcher und mecklendurgucher 429 
187 Kart, fein ſchleſticher, preußi cher, mes | 
lendurgtſcher und bommerſcher 139 144 M,. 
132 M. ab Bahn bez. 
bez., September 12 3,25 M. bez., Oktober 126 M dez. 

Erbſen Kochwaare 1322 —It5 M. per 1100 KAnogr 
waare 19—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., 
150 185 M. bez. 


3680,00, Tab. Ottom. 494,00. Wechſel a. dt. Pl. 122%, Londoner 
Wechſel k. 25 21 Chsg. a. London 25,22¼., Wechſel Amſterdam k. 
206,18. do. Wien kl. 20462 do. Madrid k. 44100, Meridional⸗A. 


Paris, 25. Mat. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
28,25 a 28.75. Weißer Zucker 
Mat 42 05 ver Juni 2937 ¼, per Juli⸗Auguſt 29,62 ¼„ Oktober⸗ 


Havre, 25. Mai 


Nr. 3. per 10) Kilo gr. erfolat, da Regen 
„ Mechſel a. Italien 4½ 
„Portug. Tabaks⸗Obligation 
Privatdtskont 1%, 
unkfurt N. 2, 25 Mat, 
Deſterreich. Kredttaktten 334 ¼, Franzosen 364 ¼, Yombarden 85%),. 
Gotthardbahn 185.30, Diskonto⸗Kom⸗ 
Bank 162 90, Berliner Handelsgeſellſchaft 
dl 158,50, Dortmunder Unton S 
0 Harpener Bergwerk 147 80, Hibernia 
proz. Bortugiefen ——, Staltentiche |d 
Schweizer Centralbahn 140,50 Schweizer 
wetzer Union 86,90 Italteniſche Meridio: 
Smwetzer Simplonbahn 9400 Nordd. 
9,00, cotſon Attien —,—, Caro 
„ proz. Reichgsanletde ——, Türkenlooſe 48,45 
10, 1860er Looſe —,—, Mainzer 119.60, Werra 


Feſt. Preuß. 4proz. Konſols 106,60, 
Oeſterreich. Goldrente 103,40, Italtener d 9 50, 
ofen 912,00, Lomdarden 205.50, 1880er 
ank 196,40, Diötontorrmmandtt 22150. 
t 158,50, Dresdner Bank 16275, Natto⸗ 
ſchland 138,25, Hamburger Rommerzdant 127,50 
Marb.⸗Mlawka 85,50, Onpreuß. Süd⸗ 
J.⸗Sp. 126,70, Hambu 
-A. 145,00. Vrwatdeskon: 


Robinſon⸗ A. 225 00. Portugieſen 
460 00 Aprozent. Ruſſen 68 32½, 


(Effekten⸗Boztetät.) 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points H 
Rio 5 000 Sack, Santos 9000 Sack Recettes für 2 Tage. 
(Zeleor. der Hamb. Firma Peimann, Zierale 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Mai 97,00 per Sep⸗ 

tember 94,75, per Dezember 92.50. hig. 
Amſterdam, 25. Mai. werreidemartt. 
geſchäftslos per Mat —, 
Ä Termine höher, 
Oktober 127. Rüböl loko —, per Herbſt 23¼. 
Amſterdam, 25. Mat 
Amſterdam, 25. Mal 


Roggen ruhig. 


Havre, 25 Mat 


m ndtt 221,45 Dresdner 
18850 Bochumer Gußſta 
70.90 Gelſenkirchen 166.6 
152.00 Laurabütte 137 80 
Mittelmeerbahn —.— 
Nordoſtbahn 141,40, Sch 


Weizen auf Termine 
— Roggen loko — 
per Juli —, 


Java- ſtaffer 1005 ordinary 53 
Bancazinn 40¼. 
Getreidemarkt. 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 25. Mat. Betroleummarlt. (Schlußberl 
finirtes Type weiß loko 22,00 V 
per Juni-Jull — Br., ver Septbr.⸗Dezember — Be. 

Schmalz 86. Margarine ruhig. 

London. 25 Mat 


per November 


Mexikaner 87,25, Italiener Weizen weichend. Hafer matter. 


ura, 25. Mat. 
Silberrente 85,30, 
Krebitaktten 335 60, 
Ruſſen 101,10, Oeutſche 
Berliner Har dels geſellſchaf 
nalbank für Deut 
Lüdeck⸗Büch er. E 
bahn 94 50, Lax rahütte 
Badrtfaber 103,75, Dynamit⸗Trun⸗A. 
Petersburg, 25. Mat. Wechſel auf London (3 Mor. 
ſel auf Berlin (3 Mon.) 45,30 
on.) — ,—, Wechſel auf Paris 
Conſols von 1889 —.—, Ruff 

99%, Ruſſ. 4pro . 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbrief 
Petersburger Dis kontobank 682, 
Worſchauer Kommerz⸗Bank 500, 


—161 „nr bez., 
Chilt⸗Kupfer 43¼ per 3 Monat 44/8 
Mat An der Küfte 4 Weizenladungen angeboten. 


137.40, Nordd. 125 Qualität gefordert, Mal 
ez 
10 65 M nach Qua⸗ 


„n Kilo nach Qualität 


preis, Juni Juli 3 Verkäuferpreis, Jull⸗Auguſt 3, Käufer 
uguft = September 3 do., September⸗Okt. 3% do, 
November 3% do., Nopember⸗Dezember 3½½ W ıty, 
d. Verkär ferprels. 

Rohetſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Waagxenbericht. Baumwolle in New⸗ 
— Petroleum Standard white 
do. rohes 3,50, 
Sunt 162%, nom Schmalz Weſtern ſteam 
Rohe & Brothers 7,10. — Mais Tendenz: feſt, per Mat 
Juli 58 ½, ver September 59,00 
Rother Winterwetzen 81’, 
Weizen r Jult 81¼, do Wetzen „ Sept. 81 ¼, do. racrꝛen ter 
— Getretdefracht nach Liverpool 1. — Kaffee fair 
Mut 14,60, do. 
— Mehl, Spring clears 305 


Newyork, 25. Mal. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 9114955 Dollars gegen 
9056 168 Dollars in der Vorwoche. 

Weiten feſt, per Mai 78½, per Jull 
Speck ſhort clear nom. 


Wechſel auf Amſterdan 
3 Mon.) 36.77 ½, Ruſſiſche proz. 
uſſ. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
VI. Ser. von 1894 143, Rufſiſche 
e 50 Ruſſ. Südwe 
Petersb. internat. Bank 
Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


o de Janeiro, 24. Mal. Wechſel auf London 9¼ 5 


Börſen » Schlußbericht.) 
5 (Offiztelle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Willig. 


0. Uppland middl. loko 36 ¼ Pf 
Wilcox 36 Pf., A ion 


Dezember⸗Januar 
& 


ögo 
warrants 43 ſh. 7 d 
Newyork, 25. Mal. 
Dorf 7°/,, do in New⸗Orleans 6 ¼ 
New. Pork 8.25, do. in Phlladelphia 8 20, 
do. Pipeline certifik., ver 


o. ſchleſiſcher 129 
Jun und Jull 128,50 —1 


Vektor a. Erbſen 


Mehl. Weizenmehl Nr. 00 22 75—21 00 Mark bez., Nr. 0 
droggenmebl Nr. 0 und 1: 19:0 
Di. bez., Zunt 19,35 M. dez 
Juli 19,45 19,50—19.45 Mark bez. Auguſt 19,55 — 19.60 Mar 
dez., September 19,60 19,65 M. — 1 f 

ü { lolo ohne Faß 453 Mark bez. Mal 46.2 Ma! 
. . September 46,4 —46.5 Mart 


Bremen, 25. Mal. 

80 Weizen per Mal 80%, 

: 1900-1700 M. bez. 

Baumwolle. Steti ois 18 75 M. bez., 

Cudahy 36 ¼ Pf, Fairbanks 30 Pf. 
Obe. Rub 


Taback. Umſatz: 

Hamburg, 25. Mat. 
Sontos per Mot 76 ¼, per September 
Mürz 72¼ Kaum bebauptet. 
Hamburg, 25 Mo‘. (Schlußberickt.) Zuckermark“ Rüben— 
uder I. Produkt Vaſis 88 1 Ct. Rerdement neue 
030, per Junk 10,32, 


kt. Schlußbertcht.) Weizen flau, 
20.25, per Juli⸗Auguft 20 65, per Sep⸗ 
en matt, ger Juni 1120, per 
ebl flau, ver Mal 4500, ver 
per September: Dezember 46 30 
Junt 4950 per Juli⸗Auguſt 


Rio Nr. 7 157 

Nr. 7 per Auqu 

Short clear middling loko 31¼. 
Ker tucky 


cht.) Kaffee. Good average 
76, per Dezbr. 74, 


bez., Juli 462—46,3 M. 
Oktober, November 46,4 - 46,5 Mark bez. 3 

Petroleum ſote 228 M. bez., Septbr. 230 M. bez⸗ 
Oktober 23,2 M. bez., Novbr. 23,4 M. bez. 

Sperttus unverſteuert zu 50 M. Verbreuchsabgabe lolo 
unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 37,9 M. bez, Ma! 41,9 M. bez., Juni 422-421 
bis 42 2 M. bez., Jull 425 42,.4—42,6 M. bez. A 
bits 42,8 —43— 42,9 M. 
M. bez., Oktober 43,1—42,9 - 43 M. bez. 

Kartoffelmehl Mai 17,40 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Mal 1749 M. bez 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: 
zn m ver 1000 Klio, für Hafer auf 123,25 M. per 1000 Kilo, 


ieag 
Mais feſt, per Mat 52. 
%ort per Mat 12,25. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Wetter: Schön. 


Hamburg per Mai 1 ohne Faß — M. bez. 


10,55, per Oktober 10 72½. 

Paris, 25. Mei 
per Mat 2015, per Junk 
tember⸗Dezember 21 10. 
September⸗Dezember 305 — D 
Juni 45,20, ver Qult-Uu,uft 45 60, 
— Rüböl matt, pr Mat 49 50, 
Sepiember⸗ Dezember 39,75. 
Juni 32 25, ver Juli⸗Auguſt 32 50 per September⸗ 
Dezember 32 75. — Wetter: Se ön. 


Berlin, 26 Mai September 43.2—43— 43,2 — 43,1 


NMewyort, 25. Mai. Weizen per Mai 80 ¼, 


für Wei auf 
Beriiuer Brodurtenmarkt nom 25. Mai. 3 
Wind: O., früh + 12 Gr. Fecum., 759 Mm. — 


4 Gutden österr. W. 1,70 M. 7 Gulden südd.J— 42 M. 4 Gulden holl. W. 1,70 M. France, 1 Lira oder 1 Pesetsl- 0,80 M. 


Feste Umreohnen;z|: 


ire Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3.204M. 


2 8 1 W 
Bank-Diskonto wechsel v. 25. Mai ummi Har vonj20 


sınsterdam..] 2’ 8 T. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. nb.-Prioritäts-Obligat. eee Mittelm. 


Aachen-Mastr.. 20 
Itdamm-Colb| 4% 


D ο n = 


½% 3 M. 217,90 be 
4½ 8 T. 249,90 bz 
Juri. J. Comb. 3½ U. 4, Prıvatd 1½ bz 


treld, Banknoten u. Coupons. 


— 
— 
— 
2 
2 
— 
2 
5 
© 
5 
E 
— 
5 
> 


Masch.- U. 


Franz, Not. 100 Frcs. 
Oestr. Noten 100 fl... 
Hess. Notan 100 fl. 
russ. Not. ult. Juni. 


Hypotheken-Certifikate. 


Danz. Hypoth.-Bank|4 
Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1134 128,00 bz& 


Deutsche Fonds u. Staatspap. 


Posen. Prov.-Bk.) 4½ 


Dscoh. Gr. K. VI. 


do. Hp. B. Pf. IV. v. vl. 5 
d do. 


b. Hyp.-Pf. (rz 100) a 
14 bis /. 1900) 


Stauz. Zucker. | . 


Bergwerks- u. Hüttenges. | 


einingerHyp.-Pfdb.) 


unkb. Hyp.-Pfdbr. 
Pomm. Hypotn.-Akt, 


do. 42 bis 1904 
unkb. Hyp.-Pfdor. 
B.-Pfandbr. Ill. u. IV. 
Pomm. Hyp. V. VI. 
P.B.-Cr.unkb(rz 1 10) 
Pt. Sr. III. V. VI. (rz 100) 


Industrie-Papiere, 
Allg. Elekt.-Gen., 5 1244,00 br. 


5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
.| 4 
23 
5 
4 
4 
5 
5 
18 
13 
— 4 
3 
5 
4 


> 
> 


T 
S 


Ferre 


Pr. Gent.-P. (rz 100) 


Pfandbriste 


do. do. kündb.1900 
Pr.Gentr.-Pf.Com-0.|3,,1404,00 bed 


SO». ncouch 
8 


d 
Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 4 
do. 35 10, 0 des 
404,50 bz JPreuss. Hyp.-V. —4 

Sch. Bod. - Or. b. 19034 106,0 G. 
1014,80 bzG 88 


103,50 be Stettin. Nat. Hyp.-Cr. 
do. do. (rz 110% 4% 440,00 8. 


do. (rz100)]4 104 80 bed 


us 
S 


Renten 


do. (rz100)3,,1400,390 6. 


i Kisenb.-Stamm-Priorität. 


Itdm.Colberg 4% 123,75 G. 
Bresi.-Warsch, 4½ 
oortm.-Gron...| 4% 1132,90 bzG. 
p| 5½ 125,006 
— 457 


pP 


Sh.F.Leopoldsh.| 3½ 


103,00 K .f. Sprit- Prog. N 2 
101,40 8. geri. Cassenver. Ch. F. Oranienb.| 6 
ch. F. Union...) 8 


Janziger Oel. 0 
do Pr. 


R 0 
ot 8 Sa 
Dynamit Trust. 
Foster. 
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